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Vom Wert des Saatguts 
im Internationalen Jahr der Biodiversität
Sorten erhalten, Vielfalt vermehren und Gemüse geniessen!  

Diese verständlich formulierten Ziele des umfangreichen Werkes 
von Andrea Heistinger stellen einen Aufruf dar, unser lebendiges 
Kulturerbe im Garten nicht nur für die Zukunft zu bewahren, 
sondern aktiv zu gestalten. Die freiberufliche Agrarwissenschaft-
lerin hat ein Praxisbuch verfasst, in dem jahrelange botanische 
Erfahrungen zusammengetragen und zugänglich gemacht wer-
den. Das Buch versteht sich als Wegweiser zur weiteren Ent-
wicklung der Kulturpflanzenvielfalt. 

Nachdem das umfassende Thema der Samengewinnung im 
Jahre 1946 zum letzten Male in deutscher Sprache behandelt 
wurde, liegt mit dem hier besprochenen Handbuch nun endlich 
wieder eine neue und reichhaltig illustrierte Übersicht über den 
Gemüsesamenbau vor. Angesprochen sind vor allem Garten-
besitzer, denn gerade der eigene Garten stellt ja – im Gegensatz 
zu marktorientierten Produktionsflächen – ein Refugium dar, 
das mit einfachsten Mitteln für die Erhaltung der Kulturpflan-
zenvielfalt genutzt werden kann. Bereits der Hobbygärtner kann 
durch sein aktives Handeln das Erscheinungsbild einer Pflanze  
mitentwickeln und somit die Diversität erhöhen. Genaue An-
gaben zur praktischen Umsetzung der Zuchtmöglichkeiten wer-
den im Buch gegeben. Jeder Gemüsekultur wird ein eigenes  
Kapitel gewidmet, geordnet nach den einzelnen Pflanzenfa-
milien. Einleitend zur jeweiligen Familie werden die Verbrei-
tungsmuster der wichtigsten Gattungen und Arten sowie deren 
Nutzungsmöglichkeiten aufgezeigt. Neben den Inhaltsstoffen 
der ausgewählten Pflanzenarten folgen Informationen zur  
Bestäubungsbiologie, zum Anbau für die Samengewinnung, die 
Samenernte, spezifische Pflanzenkrankheiten und Schädlinge, 
ergänzt durch eine kurz gehaltene Kultur- und Züchtungs-
geschichte. Die Texte werden mit kunstvollen Detailfotografien 
der Pflanze selbst sowie deren Samen und Früchte illustriert. 
Hilfreich sind kleine Listen ausgewählter Gemüsearten mit  
deren lateinischen und zahlreichen deutschen Namen. Ne-
ben konventionellen Gemüsen wie Kraut, Karotten und 
Zwiebel sorten werden auch in Vergessenheit geratene Wild-
pflanzen wie beispielsweise die Grosse Klette (Arctium lap-
pa) beschrieben. Deren vielfältige Nutzungsmöglichkeiten 
war bereits den Pfahlbaubewohnern des nördlichen Alpen-
vorlandes bekannt. Pflanzen aus unterschiedlichen geogra-
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fischen und klimatischen Anbau gebieten werden vorgestellt. 
Der neugierige Leser muss sich die Informationen zu Klima,  
Bodenansprüchen und Ökologie in seiner eigenen Umgebung 
aus anderen Quellen erschliessen, um das Sortiment für den ei-
genen Garten auszuwählen. Das Buch ist dennoch empfehlens-
wert: ein Index ermöglicht den Gebrauch als Nachschlagewerk 
und weiterführende Literatur sowie zahlreiche Adressen u. a. von 
Organisationen, die Kulturpflanzenvielfalt erhalten und solche, 
die biologisches Saatgut vertreiben, motivieren zur Umsetzung 
der theoretischen Informationen in die Praxis. Das Buch eröffnet  
auch dank seines Glossars der wichtigsten Fachbegriffe einer 
grossen Leserschaft die Welt des Gemüsesamenbaues und hilft 
somit, einen wichtigen Aspekt unseres mehr als 8000 Jahre al-
ten Kulturerbes lebendig zu halten.

Sabine Karg

Neu möblierte Schweiz
Prof. em. Klaus C. Ewald und der Wissenschaftsjournalist 

Gregor Klaus zeigen anhand von Bildvergleichen, wie sich die 
Schweizer Landschaft in den letzten 200 Jahren verändert 
hat, und gehen den Gründen für diese Veränderungen nach.  
Es scheint, als hätte jemand eine Wohnung neu eingerichtet und 
dabei alles, was aus der Reihe tanzte oder «verwildert» wirkte, 
entsorgt: Einzelbäume, Mäuerchen, Flussmäander, Steinhaufen, 
farbenfrohe Blumengärten. Heute präsentiert sich die Landschaft 
geordnet, einförmig und geradlinig: die Wald- und Feldränder, 
die Fliessgewässer und Seeufer, die Neubausiedlungen und ihre 
Gärten, die sattgrünen Wiesen. Alles schön sauber getrennt, die 
Verzahnungen unterschiedlicher Lebensräume aufgelöst. Bun-
desrat Kaspar Villiger stellte am 1. Dezember 1991 die Schweiz 
als Garten Eden der verdorrten Wildnis ausserhalb der Gren-
ze gegenüber. Heute müssen wir sagen: zum Glück haben in 
der verdorrten Wildnis Pflanzen und Tiere überlebt, die bei uns 
längst verschwunden sind! Es ist höchste Zeit, die Wohnung 
Schweiz so zu möblieren, dass auch diese Arten wieder bei uns 
Platz finden.

     Daniela Pauli
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